
Die Maifeiern des ADGB, der SPD und der KPD

Zu den die Weimarer Republik prägenden Höhepunkten 
im Ablauf eines Jahres zählen die Feiern zum 1. Mai. 
Infolge der Industrialisierung existiert in Pasing, 
1905 zur Stadt erhoben und günstig an vier Bahnlinien gelegen, 
ein breit gefächertes Spektrum an Betrieben 
mit über 2.000 in Industrie und Handwerk Beschäftigten. 
Ihre Interessen vertreten der Allg. Dt. Gewerkschaftsbund (ADGB)
mit dem Ortsvorsitzenden Franz Langinger, SPD und KPD –
am „proletarischen Weltfeiertag“ demonstrieren sie 
für ihre Rechte und Forderungen mit Aufmärschen und Feiern. 
Zu Konflikten mit Behörden kommt es u. a., weil 
die Demonstranten am Gräfelfinger Grab der am 2.5.1919 
erschossenen russischen Kriegsgefangenen gedenken wollen. 

Ende der Weimarer Republik werden die Auseinandersetzungen
zwischen SPD und KPD um den richtigen Weg bei 
der Bekämpfung der Faschisten immer heftiger. 
Beide Parteien überschätzen ihre Stärke; 
z. B. äußert der SPD-Ortsvorsitzende Georg Gradel 
noch drei Wochen vor Hitlers Machtantritt, dass die SPD ihr Ziel – 
„Niederschlagung des Faschismus“ – erreicht habe. 
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Der ADGB-Ortsvorsitzende 
und SPD-Stadtrat 
Franz Langinger, 
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Aufruf des ADGB zum 1. Mai 1927   
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Pasing am Vorabend 
der Diktatur des 3.Reichs


